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Nig . I , itt

gored . u. Ha! wie ſchrecklich bruͤllt der Donner !

Cola . Welch Geräuſche ! welch Getuͤmmel !

Ganz im Aufruhr iſt der Himmel ,
ffe. Flammend Feuer ſtroͤmt herab !

Cola . Ach Herr Graf ! die alte Veſte

Zu verlaſſen iſt das Beſte :

Denn jn dieſem Teufels⸗Neſte ,
Winkt uns beyden Tod und Grab .

Lored . Ei ſo ſchaͤm ' dich feiger Pinſel !
Laß das weibiſche Gewinſel ! —

' erzogs. Wird das Beyſpiel meines Muthes
Niemaln deine Furcht zerſtreun ?

Cola . Furchtbar zeigt mir mein Gewiſſen ,
Unſer beyder Jugend⸗Suͤnden .

Und ich fuͤrchte ſie zu buͤſſen ,
Wird der bange Tag des Schrekens

Heut fuͤr uns gekommen ſeyn .

Lored . Auf , und laß die Furcht verſchwinden ,
Sey nur muthig ! Komm und preiſe

Jezt mit mir die Huld der Goͤtter,
Die uns hier in Sturm und Wetter ,

Sichern Aufenthalt verleihn .

erzogs .

Cola .



Meinen Muth will er erheben ,

Doch , nur Schreken ſtraͤubt mein Haar⸗

Moͤgen Erd ' und Himmel beben !

Muthlos macht mich nie Gefahr .

Nro . 2 . Arſi ag. Cola

Cadix , wenn deine Thuͤrme ,

Sich ſtolz vor mir erheben ,

Dann wirds ein Raͤuſchgen geben ,

Das ſich gewaſchen hat .

In den Haven aufgenommen ,

Jauchz ' ich laut : Sey mir willkommen !

Zartlich fliegen nach der Bruͤcke ,

Meine freudenvolle Blicke ,

Und den alten Thurm am Thore

Druͤk' ich bruͤnſtig an mein

Welche Wonne , welche Freude !

Welch ein Tag voll Luſt und Scherz ! —

Hier erblikt mich ein Verwandter ,

Dort ein guter Zech⸗Bekannter —

Freudig rufen ſie mir zu :

„ Ei , wilkommen , lieber Alter ! “

Serbus ! Servus !

„ Nun , wie gehts ?““

Herrlich ! Herrlich !

„ Ei , das freut mich!

„ Aber ſchmal ſcheinſt du zu ſeyn . “

Ja mein Schatz , das macht die Reiſe ,

Ach da ſchrumpft man —. 5 ein .
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Nro .

5

„Haſt geſehen “ !—wird man fragen —

„ Viele Sachen ? “ Viele Sachen !

„ Nun die ſind ? “ — Es waren Sachen ,

O zum Erſtaunen ! — „ Greoße Staͤdte ? “

Staͤdt und Doͤrfer, ja mein Freund !

„ Haſt genoſſen — wird man ſagen —

„ Manche Freude . “ —Freude ? ja doch!

„Lebteſt immerdar im Jubel ? “

Ja , im Jubel , ja doch , ja .

„ Sahſt du viele ſchoͤne Maͤdchen ? “
O ſchoͤne Maͤdchen!

Allerliebſte ſchoͤne Maͤdchen!

„ Gute auch ? “ — Ei nun , ſo ſo ! —

Heimlich wink ' ich auf die Seite ,

Dann die Frager zu mir her ,

Sage : Laßt das Reiſen , Leute !

Folgt der gut gemeinten Lehr !

Freut euch hier des kurzen Lebens ,

Groͤß' res Gluͤck ſucht ihr vergebens .

Auf dem weiten Erden⸗Runde

Giebtyes wahrlich doch kein Cadix meht⸗

3 . Recitativ . Antonio .

Ach! uͤberall

Herrſcht dies ſuͤße Gefuͤhl!
O wenn ihr wuͤßtet,
Wie ſo ſchön mir dieſe Wüſte duͤnket,

Wenn meine Gitta mir winket . —

Doch es giebt auch nicht auf Erden ,

A 3 Solch
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Solch ein Muſter hoher Schoͤnheit undTugend .

Ach koͤnntet ihr ſie ſehen !
Sie iſt ein Engel ,

R Ohne Fehl , ohne Maͤngel ,
Ein non plus ultra ,

Ein Stuͤck von Wunderwerke⸗

＋ Ari a .

Sanft gluͤhn die Wangen ,

Voll iſt der Buſen ,

Zart ſind die Hande ,

Und niedlich der Fuß .

Aus ihren Blicken ,

9 Strahlt nur Entzuͤcken.

1 Sie hat mir armen Tropf ,

Zerwirrt den Köpf . —

Stets liegt ſie mir im Sinn .

All meine Ruh ' iſt hin ;

Ich bin ein Narr ! 9

Zwar will ichs glauben ,
8

Gleich ihr an Schoͤnheit ,
Giebts wohl auf Erden ,

Manch Maͤdchen noch . —
L

Doch das Getwviße , 6

Das ſanfte , ſuͤße —
2

Wie nenn ' ichs doch —
9

Das Wie — das Was —

Ich weiß nicht —

Ihr werdets beſſer



Wie

Lored . Was ſagſt du ? Eine Glocke ?

Cola . Was hoͤr' ich da ? — Ein Glöckchen ?

Beyde . Und ihr Gelaͤut —

Antonio . — — Verkuͤndet

Wie ich verſtehen . —

Ach holde Gitta l

Dies Wie , dies Was !

Hat ganz mir armen Tropf ,

Verwirrt den Kopf .

Stets liegt ſie mir ꝛc. ꝛc.

Auch haͤlt ſie ſtrenge

Auf Zucht und Ehre .

Bring ich ein Späschen
Nur auf die Bahn ,

Flugs wird ſie zornig ,

Ruͤmpft hoch das Naͤschen,
Und voll Verachtung

Blickt ſie mich an .

Doch das Gewiße ,

Das ſanfte , ſuͤße ꝛc. ꝛc.

Nro . 4 . Teerzett .

Antonio . Seht , auf dem Thurm befindet ,

Sich eine Glock ' ein Gloͤckchen⸗

Blos ihr Gelaͤut verkuͤndet,

Was unſer Herr begehrt .

Alles was unſer Herr begehrt .

Verlangt er einen Diener ,

Hell klingt das Gloͤckchen dann :

4
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Din , dan , din , dan , din dan !

Verlangt er , daß man eile ,

Schnell zieht er beyde Seile ,

Von Glock ' und Gloͤckchen an —

Din , don , din , don , din , don !

Still horcht im ganzen Schloße ,

Dem Klange Jedermann !

Lored . Alles was ich da hoͤre,

Scheinet ein Maͤhrchen mir !

Cola Alles was ich da hoͤre,

Mehrt nur die Angſt in mir⸗

Antonio . Alles iſt wahr , auf Ehre !

Ja ja , ſo geht es hier .

Doch genug davon , ihr Freunde .

Mir ſind das bekannte Sachen . —

Ach ! ich ſoll heut Hochzeit machen

Daran denk ich nur allein .

Lored . Jacgenug davon , mein Lieber !

Jeder Narr hat ſeine Weiſe⸗

Mir wird nach der langen Reiſe ,

Jetzt der Schlaf willkommen ſeyn .

Cola . Ja genug davon , mein Lieber !

Was liegt mir an dem Gelaͤute .

Wie ich mich zur Flucht bereite ,

Das bekuͤmmert mich allein .

Cola . Doch was hoͤr' ich ? he, he ! es laͤutet .

Sage Freund , was das bedeutet ?

Antonib . Einmal zmeimal - drei und viermal —

O vortrefflich ! herrlich ! herklich !

An die Tafel geht es jetzt.
ored .



u. Cola .

Anton .

Cola .

Lored .

Lored .

u. Cola .

Anton .

Lored .

u. Cola .

Cola .

Nun , und wir ?

Nro . 5 .

Ihr bleibet hier .

Laßt mich gehn , ihr lieben Leute .

Voll Luſt und Freude denk ' ich heute ,

An die Hochzeit nur allein .

Ein Mäͤdchen voll von Zäͤrtlichkeit,
Die ſchwoͤrt mir ew' ge Treue heut ,

Ach! nichts kann ſo begluͤcken !

Kein ſuͤßeres Entzuͤcken,

Auf Erden nicht mehr ſeyn .

Keinen Ausweg ſeh ich offen .

Ach ! wie wird es uns ergehn .

Ruh iſt hier nicht viel zu hoffen ;

Doch das Ende will ich ſehn .

Horch ! es laͤutet .

Und vergieß uns beyde nicht .

Auf ! verbannt die Langeweile ,

Euch verſorgen iſt mir Pflicht .

Seyd nur ruhig ! augenblicklich
Werdet ihr mich wieder ſehn .

Ruh iſt hier ꝛc. ꝛc.

Keinen Ausweg ꝛc. ꝛe.

Dann ſeiner Rache Wuth !
A 5

Laufe ; eile !

Recitat iv .

Zittre Verwegner !
Wenn jemals meinem Gatten ,

Ich dich verrathen koͤnnte :

Ha ! nur dein Todt beſchraͤnkte,



0

Lored .

Cola .

Lored .

Cola -

Lored .

Cola .

Lored⸗

Doch deines Frevels Kunde ,

Koͤmmt nie aus meinem Munde⸗

Ich ſchwoͤrs: dir zu vergeben .

Eh ' waͤhl ' ich den Tod ,

Eh ' ich dich nenne . —

Ganz verwirrt

Standet ihr bey dieſen Worten ,

Und druͤcktet ſo dankbar ihr die Häͤnde.
Dann ließt ihr ſie ziehen

In Ruh und Frieden .

Cola ! ſchon ſieben Jahr ſind nun entflohn ,

Doch dieſes Weib vergeſſen ,

Werd ich zu keiner Zeit .

Ach immer gedenk ich

An ihre letzte Drohung ! —

Kannſt du wohl glauben ? —

Nun was ? ſagt an !

Juͤngſt dacht ich :

Wie wenn Camilla

Nun die Gattin meines Oheims wäre ?

Wie ? des Herzogs ?
Wer weiß !
Eine heimliche Ehe ?

Warum das nicht ?

Er iſt wunderlich , voll Launen ,

Und immer faͤhig zu allem . —

Zwar er liebt mich ,

Doch wenn dies waͤre,

Ewig wuͤrd ' er mich haſſen ! —

Doch nein , Camilla !
Engel
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Eagel in Menſchenhülle !
Du ſchwurſt Vergebung !

Verrathen wirſt du nicht

Den , der dich liebte .

Aria -

Du trägſt , o ſanfte Seele !

Der Tugend hoͤchſte Weihe .

Fuͤr ſie und ach! fuͤr Treue

Schlaͤgt nur dein Herz allein .

Koͤnnt ' ich , dich Holde ! froͤhlich
Im Arm der Liebe ſehen ,
Wie wuͤrd ' ich dann ſo ſelig ,

Ach ! wie begluͤckt dann ſeyn .

Doch — wenn durch mein Vergehen

Du duldeſt Gram und Schmerzen —

Ha ! wie iſt der Gedanke ,

So ſchrecklich meinem Herzen !

Nein , nein ! ich hoffe froͤhlich ,
Dich wieder einſt zu ſehen .

Wie werd ich dann ſo ſeelig ꝛc. ꝛc.

Nro . 6 . Aeri a . Gitta .

Seht , man ſagt mir in der Ehe ,

Mache gluͤcklich uns der Mann .

Und ihr Herren , ich geſtehe :

Maͤchtig zweifle ich daran .

Doch , mag immer was man ſagte ,

Mag es wahr , mags Luͤge ſeyn !
Das was meine Mutter wagte ,



Auf gut Gluͤck geh ' ich es ein !

Zwar ich weiß wohl , daß mein Vater

Oft die Mutter bas geplagt ,

Und die liebe gute Mutter

Hat darum doch nie geklagt .

Doch es kann in dieſem Stuͤcke,

Leicht ein kleiner Irrthum ſeyn ;

Drum geh ' ich auf gutes Gluͤcke,

Gleichen Handel nlemals ein⸗

Nro . 7. Recitativ . Herzog .

Wie ſchlägt mein Herz !

Hier unter dieſen dunklen Mauren ,

Seufzt ſie , die Arme !

Hier ſchlaͤft der Welt verborgen

Tief mein Geheimniß — —

Camilla ! unwuͤrd' ge Gattin !

Noch gluͤhet Liebe im Herzen ,

Dem du grauſam die Ruhe ,

Und den Frieden geraubt .

Aus niederm Stande

Waͤhlt ich dich mir zur Gattin ,

Mit milden Haͤnden ,

Streut ' ich die reichſten Gaben

Ueber die Deinen , und dich .

Und du verachteſt ,

Ha ! du betrogeſt mich ? —

Wohlan ! fuͤr dies Verbrechen

Werd ' ich mich raͤchen!
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Ja , nur Quaal und Marter — — —

Quagalen und Martern ? —

Ach! kann ichs ? —

Arme Bethoͤrte !

Wird nicht mein Herz voll Mitleid

Verzeihung fordern ?

Ich kann dich nur beweinen ,

Und verfluche -oft meine Grauſamkeit —
Hier weinſt du verlaſſen

Von dem Sohne , von dem Gatten ,

Von deinen Eltern ,

Ach! von der ganzen Natur . —

O Arme ! wenn du mich höͤrteſt,

Wenn du wuͤßteſt, daß dein Gatte ,

Dein furchtbarer Richter ,

Sich jezt dir nähert —

Er , der ſo gern mit ſeinem Blute ,

Mit ſeinem eignen Leben erkaufen woͤchte

Deiner Unſchuld Gewißheit . — —

Nein , tritt nicht naͤher

Dem verhuͤllten Eingang ihres Grabes . —

Ha ! vor Entſetzen ſtarret ,

In den Adern niein Blut .

Da ! da iſt die Feder !

Ein Druck der Hand , ſo ſinket

Herab die Decke

Und die eiſerne Pforte erſcheinet ,

Wo dunkle Gaͤnge

Zu dem Kerker mich führen .

Ha ! nein! zuruͤcke !



1
Noch darf ich nicht ſie ſehn .

9. Nein , noch fehlet meinem Herzen die Kraft .—

Ach ! beſſer daß einſam noch

An ihrem ſuͤßen Bilde ,

4

Mein Schmerz ſich weide . —

Einſt lachte mir Freud und Liebe

Aus jedem Zug entgegen .

Jezt — wekt es nur Schmerz und Leiden.

Aria .

Schoͤpferin ſanfter Triebe !

Reizendes Weib voll Liebe !

Konnteſt du Treue luͤgen ,

So grauſam mich betruͤgen,

Gluͤhn fuͤr ein andres Herz ?

Iſt moͤglich? — Ihr Goͤtter

Konnteſt du Treue ꝛc. ꝛc.

Fort mit den Heuchler Zuͤgen !
Fort , fort , als meinen Augen !

Der Höolle Flammen ſchlagen
K

In meiner Bruſt empor .

Weh mir ! ich kanns nicht ertragen !
2

Todesſchmerz durchwuͤhlt mein Herz!
Hinwegz mitleid ' ge Thraͤnen !

Nichts kann mich je verſohnen⸗

Sie hat mir Treu gelogen ,

Zerriſſen ganz mein Herz !

Ich bin verhoͤhnt betrogen !

Ihr Loos ſey Gram und Schmerz⸗

Nro . 8 .

1



e Kraft . —

den⸗

n !

Augen !
n

ertragen !
in Herz !
en !

en⸗

chmerz⸗

Nro . 8.

Nro . 8. Fiial
Antonio . Einſtmals gieng behm Sternenhimmel ,

Chor .

Durch den Wald ein Mann nach Haus .

Ploͤtzlich hoͤrt er ein Getuͤmmel ,
Da befiel ihn Angſt und Grauß

Und ein Geiſt auf einem Schimmel
Blies ihm ſein Laternchen aus .

Uff ! bey Nacht im Mondenſcheine ,
Naht euch nie dem dunkeln Hayne .

Uff! bey Nacht ꝛc. ꝛc.

Antonio . Juͤngſt gieng Nachts durch jene Hecken ,

Chor .

Gitta .

Chor .

Nachbars Aennchen keck und kuͤhn .
Gaukelnd tanzte , ſie zu necken

Bald ein Irrwiſch vor ihr hin .

Aennchen blieb im Sumpfe ſtecken ,
Bis der lichte Tag erſchien .

Uhm ! bey Nacht im Mondenſcheine ,
Naht euch nie dem dunklen Hayne ,
Uhm ! bey Nacht im ꝛc. ꝛc.

Ach ! jetzt kommt noch das beſte ,
Merkt auf ihr lieben Gaͤſte.

Antonio . Ja , jetzt gebt Achtung ! —

Auch ein Wittwer gieng zur Freyte ,

Durch den Wald im Abendgrau .

Da erſchien an ſeiner Seite ,

Hu ! der Geiſt von ſeiner Frau .

Und der zwickte , denkt ihr Leute !

Ihm die Naſe braun und blau .

Brr ! bey Nacht im ꝛc. ꝛc.

Brr ! bey Nacht im zc. ze⸗

Co la .

—
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Cola . Verdammt mit eurem Liede !

Wißt ihr kein andres ?

Teufel ! ich glaube wahrlich ,

Wir müſſen Morgen 2

Den Hexenwald paßiren . — 2

Alle . Man klopft ! wer mag das ſeyn ? 2

Cola . Gewiß ein Kobold! 9

Bernar . Hola ! hola ! fein leiſe

Stellt euch herum im Kreiſe —

Was Großes wird geſchehn. 9

Alle . Was iſts ? O ſprich geſchwinde! 9

Ins Wirthshaus , nah ' am Walde

Sah ich Soldaten gehn .

Alle . Ins Wirthshaus , nah ' am Walde

Sah er Soldaten gehn .

Bernar . Als ein geuͤbter Späher ,
Schlich ich mich leiſe näher .

Alle . Als ein geüubter Spaͤher,

Schlich er ſich leiſe naͤher.

Mit Zittern und mit Zagen ,

Hoͤrt' ich den Hauptmann ſagen :

„ Der grauſamſte der Vaͤter ,

„ Der aͤrgſte Miſſethaͤter ;

„ Haußt in dem nahen Schloſſe ,

„ Macht euch bereit zum Fang ! “ —

Wie ? was ? in dieſem Schloſſe ,

Der aͤrgſte Miſſethaͤter?
Da wird mir Angſt und

Einige . Von dieſen iſt es Einer !

Cor . u. Col . Iſts nur von dieſen Saber. , i

Bernar .

28

Bernar .

Alle .

Bang ?

tta .
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Gitta .

Gitta . Nein , ſeyd darum nicht bange ,

Antonio kennt ſie lange ,

Zur Hochzeit bat er ſie .

Antonio . Nein , dieſe Leute ſah ich nie .

Alle . Nie ſah er dieſe Leute ?

Antonio . Von ſelbſt ſind ſie gekommen .

Alle . Von ſelbſt ꝛc. zc.

Antonio . Seht blaß wird ihre Wange ,

Alle .

Antonio . Wie ſtehts ihr Herrn ? was ſagt ihr ?

Lored .

Schon wird es ihnen bange .

Ja blaß wird ꝛe. ꝛc.

Ihr ſeyd ſo ſtumm , ſo äͤngſtlich!
O! mein Freund , ich fuͤrchte nichts .

Antonib . Bedenkt des Hauptmanns Worte !

Alle .

Er koͤmmt noch dieſe Nacht .

Ringsum hält ſeine Horde ,

Am Schloß die ſtrengſte Wacht .

Bald ſtuͤrmt er an die Pforte

Und dringt herein mit Macht .

Bald ſtuͤrmt er ꝛe.

Lored . Ich werde drum nicht beben

Er komme immerhin .

Cola . Gefahr droht unſerm Leben ,

Alle .

Ach Herr ! wir muͤſſen fliehn .

Sie fluͤſtern ungeduldig /
Die Sach ' iſt klar und richtig!

Gewiß iſt einer ſchuldig ,

Drum ſeyd auf eurer Huth .

Lored . Sie fluͤſtern mit einander .

Wir muͤſſen Sie bewachen ,

B
Man
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Cola .

Alle .

Lored .

Chor .

Cola .

Chor .

Lored .

Cola .

Man will uns furchtſam machen ,

Sey herzhaft , faſſe Muth .

Sie fluͤſtern miteinander ,

Bas werden ſie uns trillern .

Fort Herr , ums Himmelswillen !

Sonſt geht es uns nicht gut .

Auf ! wir muͤſſen jetzt uns ſcheiden !

Gute Nacht wuͤnſcht man euch beyden ;

Gute Ruhe und frohen Tag .

O wir ſchlafen ohne Sorgen ,

Denn uns laͤchelt mit dem Morgen

Ein zufriedner froher Tag . —

Die Gefahren zu beſiegen

Nuͤtzt es , daß man wachſam ſey .

Ihre Ruh ſoll uns nicht truͤgen,

Alles das iſt Heucheley .

Wie ſie ſich ſo freundlich ſchmiegen !

Das iſt eitel Schurkerey .

Mit der nächſten Morgenroͤthe

Wird uns alles klarer ſeyn .

Kommt ihr Leute , kommt zu Bette ,

Morgen früͤh ſtellt hier euch ein .

Sanfte Ruhe , lieben Leute !

Morgen fruͤh wirds anders ſeyn .

Ruh und Freude flieht mich heute ,

Ach! vor Angſt ſchlaf ich nicht ein.
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